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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. Mai, 7 Uhr Abends.; 

Berlin, 28. Mai. Der König reiſt am 4. Juni nach 
Paris ab; in ſeiner Begleitung werden ſich die Generale 
v. Moltke, v. Trescow und v. Goltz befinden. Die Rück⸗ 
kehr findet dem Vernehmen nach am 14. Juni ſtatt, da der 
Kaiſer von Rußland rw bekanntlich bis zum 9. Juni 
in Paris bleibt) auf der Rückreiſe von Stuttgart und 
Darmſtadt am 15. Juni hier eintrifft. 

Ein Kabel⸗Telegramm aus Amerika bringt die Nach⸗ 
richt, daß Gueretaro am 15. Mai von Be Nepu⸗ 
blikanern eingenommen und der Kaiſer Mlarimi- 
— Meja und Miramon gefangen genommen 
ind. 

Carlsruhe, 28. Mai. Die halboffieielle „Garls- 
tuher Ztg.“ dementirt die Nachricht von der Beſetzung 
Raſtatts durch preußiſche Truppen. 


. Berlin. Aus Anlaß der ethnographiſchen Ausftellung 
in Moskau, bei welcher bekanntlich auch eine ſlaviſche Depu⸗ 
tation aus den öſterreichiſchen Staaten anweſend iſt, bringt 
die Wiener „N. fr. Preſſe“ einen ſehr heftigen Artikel gegen 
die Politik der ruſſtſchen Regierung. Es bandle ſich dabei 
um ganz andere Dinge, als um Sitten, Gebräuche, Wohnun⸗ 
gen, Kleider, landwirthſchaftliche und gewerbliche Erzeugniſſe 
der ſlaviſchen Stämme zu produciren, es handle ſich darum, 
E ſagt die „N. fr. Pr.“ — um gegen Oeſterreich in einer 
unerhört rückſichtsloſen Weile zu demonſtriren. Fürſt Gort⸗ 
[wakoff babe freilich bei Empfang der Slavendeputation jede 
Verantwortung der rufftichen Regierung abzulehnen verſucht; 
dena — äußerte er — der gaſtfreundliche Empfang des ruf» 
ſiſchen Volkes macht jede Einmiſchunz der Regierung über: 
fläſſig“; allein man höre blutwenig von der Gaſtfreundſchaft 
des ruff. Volkes, dagegen ganz außerordentlich viel von der 
iellen Gaſtfreundſchaft der ruſſ. Regierung. Ja Rußland gebe 
es überhaupt noch kein ſelbſtdenkendes Volk im Sinne der andern 
Länder. Die öſterreichiſche Deputation. —fäbrt die „N.f. P.“ fort 
ward denn auch bel ihrer Ankunft au der Grenze von einem auf 
hoheren Befehl bereitgehaltenen Grirajug: erwartet, der fie 
aufnahm und nach Mos kau entführte. Ueberall wurden die 
Herren Czechen und Südſlaven aus Oeſterreich von den Mi⸗ 
litair- und Civilbehörben, von der ausgerückten Garniſon un 
ter klingendem Spiel empfangen. Wagen ſtanden bereit, um 
die Gäſte zum gedeckten Tiſche zu bringen, wo fie wieder von 
en Beamten, Officieren und der Garniſon empfangen, auf 
Staatekoſten bewirthet und 8 wurden. So gings von 
canica bis Warſchau und von Warſchau weiter, man reiſte, 
aß und trank auf Regierungskoſten fo o 
Wir haben bis Ich 
Reden, welche unſere ſlaviſchen Landsleute auf dem „freien 
Boden“ Rußlands gehalten haben. Als der Ruſſe Rilitin 
einen Toaſt ausbrachte, „auf die Zuſammengehörigkeit aller 
20 Millionen zählenden Slaven und ihre Befreiung von dem 
joche der Fremdherrſchaft“, antwortete Brauner aus Prag, 
daß Böhmen nicht eher ruhen werde, als bis der deutſche 
uck abgeſchüttelt ſei. Beim Bankette in Petersburg redete 
Rieger aue Prag noch wüthender und drohte Deutſchen, Ma⸗ 
en und Tataren in Defierreih , den geſchworenen Fein⸗ 
der Czechen, mit den „Thaten“ der ſlaviſchen Gemein⸗ 
(Gaftlichkeit, deren Sonne aufgegangen ſei. Was Palacky und 
Baj aus Agram geredet, darüber ſchweigt noch der Bericht; 
r conſtatirt ſei es hiemit, daß Diele Reden und Toaſte 
iusgeſammt entweder in franzöſiſcher oder dentſcher 
Sprache aus gebracht und erwidert werden mußten, 
weil ſonſt die Nuſſen nicht die Czechen und Sidfla⸗ 
den und dieſe nicht die Ruſſen verſlanden haben würden. 
Und dieſe erheben den Anspruch, in Oeſterreich zu herrſchen, 
wollen Deutſchen und Magyaren ihre Sprache und ihre 
Kultur auferlegen? Wir verlangen nicht, daß den Herren 
|; Rieger, Brauner und Palacky das Geringſte widerfahre. Aber 
Leute, die daheim die ihnen eingeräumten conſtitutionellen Rechte 
erhorresciren und nach Rußland wallfahrten, um der Autokratie 
W ihrer ſchroffſten und ſchonungsloſeſten Verkörperung ihre 
ldigungen darbringen, ſolche Leute haben das Recht ver⸗ 
rkt, ſei es in Landlagen, fei es im Reichsrathe, ein Mandat 
zu bekleiden. Mögen ſie doch bleiben, wo es ihnen ſo wohl 
defällt, mögen fie ſich ſonnen bis an ihr Ende im Strahle 
der panſlaviſchen Gemeinſchaftlichkeit. N 
D., — [Zur allgemeinen Freizügiskeit.] Die „Dorf⸗ 
Veitung“ ſchreibt aus Gotha: „Hieſige Staatsangehörige, 
nen Jahrelang geſtattet war, gegen einen 16 %, Gewerbe⸗ 
chein ihr Geſchäft im Preuß iiſchen zu betreiben, werden neuer⸗ 
N ge (wie erſt geſtern vor 8 Tagen geſchehen iſt) von der 
kezierung zu Erfurt zurückgewieſen, „weil im dortigen Re ⸗ 
lerungsbezirke von Einheimiſchen das betreffende Geſchäft 
on ausreichend betrieben werde!“ Paßt recht hübſch zur 
eizügigkeit im einigen Deutſchlanv! Ob die preußiſche 
; taatsregierung mit dergleichen Anordnungen einverfianden 
»das möchten wir wiſſen.“ . 
—[Secial⸗Demokratiſchegz.] Während Dr. v. 
Schweiger umherreiſt, um in ſeinem Sinne Laſſalle'ſche Ar- 
lälervereine zu gründen, zu ſtärken oder zu bearheiten „ reiſt 
eich zeitig ein anderer Agitator des „Deutſchen Arbeiterver⸗ 
d ein Hr. Förſterling aus Dresden, umher, um vor Hrn. 
Schweitzer zu warnen und ihn aus dem Sattel zu heben. 
. [Gemüthskrantheiten.] Das neueſte Heft der 
keilemenzel'ſchen „Deutſchen Gerichte⸗Zeitung“ enthält eine 
de über „das preußiſche Gemütbsunterſuchungsverfahren“ 
Sa der Feder des Gerichts⸗Aſſeſſor Friedel, welcher dieſe 
Di Gen zur Zeit beim biefigen Stadt⸗Gerichte bearbeitet. 
— Babl der Gemüthsunterſuchungen iſt danach in fortwäh⸗ 
ſchwen Steigen begriffen; während im J. 1861 nur 184 
leisten, find 1866 223 und im Sabre 1865 fogar 236 cin. 
5 — worden. Der Hr. Verfaſſer bringt dies betrübende 
8 welches auch bereits für andere Länder conſtatirt 
it der herrſchenden politiſchen Aufregung zuſammen. Die 
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t nur ſehr dürftige Auszüge aus den 
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8. [Marineſignale.] 
in Berlin ergangenen 


werden. 


—.(N.⸗3. Marine.] D ach den Rücktransport d 
iu Mexiko 3 20000 Bee tandport der 


die franzöſiſche Transport⸗Marin ſo in Anſpruch genommen, 


daß die Retzierung ſich genöthigt haut lu Bist 
a 8 Lir ot N 
Dies nach⸗ge 


ſchaffung von 800 Tonnen Schiffsbauholz ar 
nach Toulon engliſche Kauffahrer zu befrachten. 
trägli für 1 welche einen Augenblick haben glauben 
können, Frankreich ſei im Stande, binnen kurzer Zeit eine 
Landungsarmee nach den deutſchen Nordhäfen zu ſenden. 
Die ältere Luxemburger Frage,] die vom 
Jardin de Luxembourg, rief heute einen Sturm auf den Op⸗ 
poſitionsbäuken des legislativen Körpers hervor. Der erite 
Vicepräſident, Alfred Leroux, legte den längſt erwarteten Ge⸗ 
ſetzentwurf über den Garten vor. Sie erinnern ſich, daß Hr. 
Haußmann das Bedürfniß hat, eine Strecke des Gartens zu 
verbauen und eine Allee zu raſiren. Ein Sturm erhob ſich. 
Man hat das Haus ſelten ſo aufgeregt geſehen, wie heute. 
Als der Präfident eröffnete, auch die zweite Picard'ſche Inter⸗ 
pellation über das Recht der Wähler, ſich ſchon vor den näch⸗ 
ſten Wahlen zu Beſprechungen zu verſammeln, ſei von den 
Bureaus verworfen worden, brach die Verſammlung in einen 
Lärm aus, der ſtellenweiſe ſich wie ein wildes Geheul an⸗ 


— 


hörte, die Oppofition, um ihren Widerſpruch, die Rechte, um 


ihren Beifall auszubeuten. 


Türkei. (N. Z.) Der Sultan hat gegen eine beträcht⸗ 


liche Erhöhung des bisher gezahlten Tribute dem Vieekönig 
von Egypten politiſche Unabhängigkeit gewährt. Der letztere 
wird von jetzt ob den Titel „König von Egyplen“ führen. 
exikb. [Die Regenten in Mexiko feit 1821.) 
Ein ameritaniſches Blatt fogt: y 
machen will, wie es in Mexiko ſeit deſſen Unabhängigteit 
von Spanien herging, leſe folgende Liſte ſeiner Herrſcher, 


Präſidenten, Dictatoren oder Regenten, oder wie man die 


dortigen Gewalthaber ſonſt benennen will. Es kamen zur 
Herrschaft feit dem Fall des ſpaniſchen Regiments: 1821 
Iturbide, Obergeneral. 1822 Iturbide, Kaiſer. 1823 Ge⸗ 
nerale Guerrero, Bravo und Negrette, Diclatoren. 1824 
General Victoria, Präſident. 1827 General Pedraoz, Prä⸗ 
ſideut. 1829 Guerrero, Dictator. 1830 Buſtamente, Präſi⸗ 
dent. 1832 Pedrazzo, Pröfident. 1835 Santa Anna, Präſident. 
1837 Buſtamente, Präſident. 1840 General Fariads, Prä⸗ 
ſident. 1841 Buſtamente, Präſident. 
Präſident. 1843 wurde Santa Auna verſagt und es folgte 


eine Anarchie, in welcher ungefähr ein Dutzend die oberſte 


Regierungsgewalt beanſpruchten. 1844 Santa Anna, Dicta⸗ 
tor. 1845 General Cavaliyo, Präſit eut. 1847 Hofe Juſto 
Caro, Präſident. 1847 Paredes, Präſident. 


Präſident. 1852 Juan Celianos, Präſtdent. 1853 Manuel 
Lembardini, Bräfivent. 1853 Santa Anna, Praͤſident, 20. 
April. 1853 Santa Anna, Dictator, 20 Dechr. 1855 Alvarez, 
Dictator. 1855 Comonfort, Präſident. 1858 Diiramon, Viceprä⸗ 
ſident. 1859 Zuloaga, Präfitent. 1860 Miramon, Präfident. 
‚1861 Juarez, Präſident. 1865 Maximilian, Kaiſer. 1867 77 — 
Alſo in 35 Jahren 32 verſchiedene Regenten, zweimal ein 
Kaiſerthum, fünfmal Dictatur, mehrmals Bürgerkrieg und 
unausgeſetzter Despotiemus von Oben und als Antwort dar⸗ 
auf allgemeine Anarchie. 
anzig, den 29. Mai. 
„[Gerichtsverhändlung am 27. Mai.] (Schluß.) 
3) Der Bäckerlehrling Ewert von bier hat, während er bei dem 
Bäckermelſter Schulz in der Lehre ftand, dem Leßteren 1% 6 Gr, 
welchen Betrag er für ausgetragenes Brod für feinen Herrn empfan · 
gr hatte, für ſich verbraucht. n | 
chulz entlaſſen und entnahm nun eine längere Zeit ſpäter, bis 
Betrage von 4 , von dem Krämer Schmult auf Rechnung ſelines 
früheren Herrn Waaren, indem er den Schmult durch das Vorgeben 
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Mann nach der Heimath war 


Wer ſich einen Begriff davon Hi 


1842 Santa Auna, 


8 1 1848 Santa 
Anna, Präſident. 1849 Herrera, Präſivent. 1850 Ariſta, 


Er wurde aus dem Dienſte des 
hun g 


täuſchte, daß er noch in der Lehre des Schulz ſei. Der Gerichtshof 
beſtrafte ihn mit einer Woche Gefängniß. 
2) Der Gerichts⸗Exekutor Schoß hatte ih Anfangs Februar c. 
in die 7 der Tiſchler Kallnowskiſchen Eheleute begeben, um 
von denſelben 19 %. Gerichtskoſten einzuziehen. Da Zahlung nicht 
erfolgte, ſchritt er zur Pfändung einer Uhr, worüber die Kalinowski⸗ 
ſchen 175 7 7 fo empört waren, daß fie dabei dem Schoß Wider ⸗ 
and leifteten und Frau K. beſonders ihn mißhandelte. Der Ge⸗ 
richtshof beſtrafte die Frau K. mit 4 Wochen und den Ehemann 
K. mit 14 Tagen Gefängniß. 5 
Pr. Eyl au, 27. Mai. [Eine beſſere Kreisord⸗ 
nung thut Noth.] (K. H. Z,) Der Abg. v. Wedemeyer fagte 
in der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. Mai c.: 
„Seitens der Regierung iſt der kleine Grundbeſitz ſeit 50 Jah⸗ 
ren vernachläſſigt worden, er muß 14 % Steuern zahlen, 
während der Capitaliſt nur 3% bezahlt.“ In der Heimath⸗ 
Provinz des Hrn. Abgeordneten mag das der Fall- ſein, in 
unferer, und namentlich im Kreiſe Pr. Eylau zahlt der Bauer 
an Steuern und currenten Abgaben 25 . Aus einer Frae⸗ 
tionszuſammenſtellung hat eine 60 Hufen große Dorfſchaft 
mit 16 Bauergrundſtücken in den letzten drei Jahren bezahlt: 
Prov.⸗Chauſſeebau⸗Beitcag 30 /; Landarmen⸗ und Irren⸗ 
hausbeiträge 20 .; zur Füllung des Kreis⸗Communal⸗ und 
Kreisarmen- Fonds 31 7 (und im vor. Jahre extraordinair 
80 %); Kreisſchulden⸗Tilgungs⸗Beiträge 54 %; Feuerkaſſen⸗ 
geld 350 %; Dorfs⸗Communal⸗Beiträge 120%; zur Untere 
haltung der Schule und an die Geiſtlichkeit 200% ; Steuern 
1200 , in Summa 2006 , alfo pro Grundſtück 125 R. 
Wiewohl der Reinertrag eines derartigen Bauerhofes bei der 
Grundſteuer⸗Regulirung nur auf 250 bis 300 % geſchätzt iſt, 


e letzte 
e Ortſch 


*, 19 &, nur zue Tilgung diefer Schulden beizutragen 
haben, iſt es denn recht und billig, daß Tiefenthal 54, Glo⸗ 
bubren 25 und das arme Dorf Wilmsdorf 11 % bezahlen 
müſſen? Ortſchaften, die 3 Meilen von der Chauſſee liegen; 
aber da heißt es: „ja Bauer, das iſt ganz was Anderes.“ 
Nach dem Fiſchhaufſener Modus würden ſie nur 8, 3% und 
1% , zahlen dürfen. 


Vermiſchtes. 
— [Frauen Arbeit.] Nach Mittheilungen, welche dem 
biefigen Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen 
Geſchlechtes auf Befehl der Frau Großherzogin von Baden zuge⸗ 
gangen find, werden daſelbſt bereits ſeit 3 Jahren Frauen und Mäd⸗ 
chen im Telegraphendienſt verwendet. Die Bewerberinnen haben ihre 
Befähigung durch Zeugniſſe über geeignete Körperbeſchaffenbelt, 
Schulbildung ꝛc. darzuthun und ſich einer Prüfung in der deutſchen 
und franzöſiſchen Sprache, Geographie u. ſ. W. zu unterwerfen. 
Nach beſtandener Prüfung werden ſie Behufs der Erlernung des 
Dienſtes einem größeren Telegraphenbüreau überwieſen und nachdem 
ſie ihre dienſtliche Befähigung durch eine zweite Prüfung bekundet, 
e nach Vedarf einer der größeren Telegraphen⸗Statlonen des Lan⸗ 
des mit einem Gehalt von 350 bis 400 % zugewieſen. Solche Ge⸗ 
bilfinnen befinden ſich gegenwärtig 44 in Thätigkeit, während 14 
Elevinnen in der Ausbildung begriffen find. Das weibliche Perſonal 
beſorgt den Dienft zur vollen Zufriedenheit und hat man die Zur 
laſſung von Frauen zum Poſt⸗ und Eiſenbahn Expeditlonsdienſt in 
Ausſicht genommen. 
Beboe, 25. Mai. [Timm Thode) geſtand heute ein, 
den Mord in Großkampen allein verübt zu haben; das Geſtändniß 
umfaßt alle Nebenumſtände. (Der Mord in Großkampen hat fait 
ein Jahr lang die ganze Gegend in Aufregung erhalten. Man fand, 
ver etwa Fabreofriſt auf dem Thodeſchen Hofe in Großkampen alle 
Bewohner, acht an der Zahl, ermordet; nur Timm Thode, der ſich 
(angeblich) verſteckt gehalten hatte, war mit dem Leben davon ges 
kommen, erſchien aber ſchreckgelähmt und halb wahnfinnig. Der ans 
fängliche Verdacht gegen ihn ſchien ſich nicht zu beſtätigen; erſt vor 
Kurzem wurde Die Unterſuchung wieder aufgenommen.) 

München, 22. Mal. ichard Wagner] iſt hier einge⸗ 
troffen und hat ſich nach Starnberg begeben, wo er den ie 
Sommer über verweilen wird. Auf Befehl des Könige wurde für 
ihn eine kleine ſehr beſcheldene Villa am Starnberger See unweit 
des Bahnhofs gemiethet, wo Wagner feine „Meifterfinger von Nürn⸗ 
berg“ einer letzten Feile unterziehen wird. „a. Abdz.) 

Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Cardiff, 23. Mai: ul⸗ 
rich v. Hutten, Kraeft; — von Sunderland, 24. Mal: Mereur, 
Wahdall; — von Yarmouth, 24. Mal: Chriſtine, Settmann. 

! Angekommen von Danzig:, In Dublin, 23. Mai: Gipſy, 
Swanſon; — 24. Mai; Alex. Gibſone, Mews; in Exmeuth, 

23. Mai: Johannes, Niemann; — in Hull, 24. Mai: Vine (SD), 
Hutchinſon; — in Leith, 24. Mai: Catharina Luitgardina, Bos; — 
in Liverpool, 22. Mai: Ferdinand Pickert, Domansky; — Johanna, 
Raſch; — George Lind, Graſchen; — in London, 24. Mal: Sarah 
Jane, Hancock; — in Sunderland, 23. Mai: Eliſabeth, Kräft; — 
Ultzaberd Nicholſon, Price, — in Vocdeaux, 22. Mal: Britiih Mer⸗ 
chant, Wachewsky. 
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Verantwortlicher Rede cteur: H. Rickert in Danzig 
Für den Dichter Freiligrath find eingegangen: von K. 10 

Ar, Dr. S. 2 ., im Ganzen 225 N 10 2 Fernere Bei 

träge nimmt gern entgegen die Exped. d. Ztg. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das den Jacob Martin Freymuth'ſchen 
Erben gehörige, am . ſchen Wege gelegene 
Grundſtück, „Der weiße Hof“ genannt, unter 
den Hypothekennummern 10 und 13 und abge⸗ 
ſchätzt auf 14229 % 20 He 6 K, ſoll am 

13. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtsgebände, auf der Pfefferſtadt, 
im Zimmer No. 10 ſubhaſtirt werden. 

Kaufluſtigen wird das Grundſtück von dem 
darin wohnenden Kaufmann Nobert Freymuth 
gezeigt werden, die Bedingungen find ebenda 

und im Bureau IIa einzujehen. 

Danzig, den 18. Mai 1867, \ 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

(2145) _ 2. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in un⸗ 
ſer regt ter ein Erd daß die sub, 
Nr. 3 des efellfhaftsregiters eingetragene 

ima C. Schmarſe, ſowie die von der zur 

ee der Geſellſchaft allein berechtigten 
Wittwe Elara Schmarſe geb. Miernicka, 
dem Kaufmann T. G. Kirſtein in Culm er⸗ 
theilte sub. Nr. 6 des Procurenregiſters einge⸗ 
tragene Procura erloſchen iſt. 

Culm, den 19. Mai 1867. 

Königl. Kreisgericht. 


I. Abtheilung. (2100) 
Bekanntmachung. 


Die hieſige Schützengilde beabſichtigt, ihr 
unmittelbar an der Stadt gelegenes rund tück, 
aus Wohnhaus mit 6 Stuben und Saal, Gar⸗ 
ten, Kegelbahn und 214 Morgen Land mit 
Scheune beſtehend, freihändig an den Meiſt⸗ 
bietenden 
Montag, den 1. Juli e., Vorm 11 Uhr, 
im Schützenhauſe zu verkaufen, wozu fi Kauf 
liebhaber einfinden wollen. 5 

Bedingungen ſind bei uns einzuſehen, kön⸗ 
nen auch ei Bastufenie Din zone gegen Berich⸗ 
tigung e opialien mitgetheilt werden. 

Roſenberg W.⸗Pr., den 26. April 1867. 
Der Vorſtand der Schützengilde. (1573) 
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in Frankfurt a. M. 
x] 


zur König⸗Wilhelm Lotterie, 

ganze a2 , halbe & 1 „ bei 
"Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe No. 4. 
. 9 auf Looſe E 
portofrei. 

Vereins“ gehen frei.. . 
Die Gewinnliſten der Königl. Preuß. 

Klaſſen⸗Lotterie liefere für alle 4 Klaſſen 

für 1 Thlr. frei ins Haus und bitte, die Beſtel⸗ 
lungen darauf rechtzeitig an mich zu machen. 

(2169) Wilhelm Arndt, 

Poggenpfuhl No. 8. 


F Die Dampf: Färberei 


von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt Ti zum Auffärben aller Stoffe. 
arberei a ressort für wertbvolle ſeidene 
oben und neue verl. Stoffe wie neu, As- 
soupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Glafticität. 


eldene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
anſen, Erepe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſee wie 
nen 23 Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Venice gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun, Jaconett, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen Farben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren ⸗Ueberzieher, eintlel 
der, ſo wie Damenlleidec, werden auch uns 
ertrennt in allen Farben gefärbt. 
Huell.2Baid: uſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, ganı und zertrennt, 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Ba: 
rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ger 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (9090) 

Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apothele. 


Ohne Medizin 


wird urch ein einfaches natnrgemäßes Heüver⸗ 
fahren aßen denen schnelle und ſichere Hilfe ge⸗ 
währt, die in Jolge zu früben odec an häufigen 
Geſchlechts⸗ennſſ,s oder durch unnstürliche Abs 
ſchwächnng (Oranje) gelitten. France. Briefe 
mit Angabe des Alters und dem Auftreten des 
Leidens, als: Herzklopfen, Bednakigung, uns 
ruhiger Schlaf, Schwäche, Kurzſichtiakeit, Hager⸗ 
keit, Schmerzen im Ginterlopf, dem Rückgrat 
und den Geſchlechtstbeilen, Bolutionen ꝛc. wer⸗ 
dun erbeten D. v. K poste restante Eiegnitz. 
ongrar if unbedentend. Strengſte [ Piseretlon 

hrenſache. ker Kalk bon dern 2 
"rich ausgebrannter Kalk von den beiten ſchwe⸗ 
F 12 n Kalkſteinen it ſtets zu Auen 5 der 
Kalkbrennerei bei Guſtav Jankowski zu 
Mewe. — 639) 
Einen rößeren Poſten polu. Pech u. Stein⸗ 
kohlentheer offerixen billigſt 
Krahmer & Bauer, | 

(2173) Hundegaſſe No. 9. 


Weiße Geſundheits⸗Senfkörner von Didier 


40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren mediciniſchen Tugenden der weißen 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte Kuren rechtfertigen 
gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke 
mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Ber 
handlung iſt einfacher, 55 und weniger koſtſpielig; 3 bis 4 Kil. genügen zur radicalen Heilung der 
an e d Schl ee Leber 
und Diarrhöen, der afloſigkeit, der Leber rankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des Aus⸗ 
ſchlags, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, 25 Aſthmas, des Katarrhs, 
der Hypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeil 
vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗ 
Serflörner von den mediciniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. (1 


tlich lange Jahre hindurch gequält Lage, aus meinem Beiſpiel Nutzen zu ziehen; wollen Sie alſo den Geb 

; b u zu e rauch 
gsorganen, dem Magen, den Eingewei⸗ davon machen, der Ihnen file die unglücklichen Kranken als der vortheil⸗ 
? Aerzte von Paris hatten mich unans- hafteſte erſcheint, und ich ermächtige Sie deshalb, meinem Briefe zu dieſem 
ne einem Uebel ſteuern zu können, das all ihres Wiſſens Zwecke die geeignete Veröffentlichung zu geben. 


9 

Die Krankheit, welche mich ſechs töd 
hat, hatte ihrn Sitz in den Verdaun 
eber. Die berühmteſten 
geſetzt behandelt, oh 
und aller ihrer Mittel zu ſpotten ſch 
verlor ich nach und nach a 
mögen. Ich müßte ein Buch ſch 
ſtreben und das Wüthen meines 
gen alle Heilmittel und ſelb 
Meine Kräfte ſanken, 
erregender Weiſe mager; es b 
nur noch Haut und Knochen. 
Grünliche überjpielend. 5 
mit Schrecken die Fortſchritte meine 
Ich war für meine 
waren, mir zu helfen, ein 
ſchon ſeit langer Zei 


len Appetit und alles Verdauungsver⸗ nehmigen. 


Magens beſchreiben wollte, der zuletzt ge⸗ ! 

gegen, die leichteſten Speiſen fc wider⸗ 2 Herr Didier in Paris. 

mein Fleiſch ſchwand; ich wurde in grauen. Die Krankheit, von der ich nun ſo glücklich befreit bin, war, nach der 

lieben mir im eigentlichen Sinne des Worts ( N ö 

Meine Geſichtsſarbe war erdig gelb und in's gaſteiſche Krankheit. Alle meine Leiden deuteten in 

dumpfe Verzweiflung werfen, verfolgte ich geheure Störung dieſer beiden Organe hin. Ich konnte weder eſſen, noch 

r Selbſtzerſtörung und war der letzten verdauen; eine unerträgliche Spannung und Schwere in der obern Bauch⸗ 

Aerzte, die entmuthigt und unvermögend gegend, eonvnlſtviſche Anfälle, Krämpfe, Eckel, Erbrechen fellten ſich nach 
es Mitleid gewerden. Sie dachten der geringſten Mahlzeit ein. Ich verlor ſchnell alle meine Kräfte und ver⸗ 

mich zu heilen; fie betrachteten mich fiel in eine dem Marasmus ſich nährende Magerkeit. 

riwürdiges Objekt für ihre Studien, Ich wendete mich an alle medieiniſche Berühmtheiten von Paris; ich 

er ihre fruchtloſen Conjecturen beſtätigen nahm fo viele Mittel ein, als ich Leiden ausſtand, allein keine Behandlung 


t nicht mehr daran, 
ſeltenes und merlw 
und warteten auf meinen Tod, d 
oder über den Haufen werſen 
wurde mir von einigen 
rathen, es mit dem wei 3 
derſtand und ohne Hoffnung die 
nach einer ſchwachen Planke ſaßt. 
lant genug verkil 
hoffteſte Wirkung hervorgeb 
fundheit, aber doch das L 
dieſe als unmöglich angefehene 
Erſtaunen ſetzte und die von ihnen ni 
nicht ſelber Zeugen davon 
Das, mein Herr, ver 
vergönnt, meine ſchw 
chen gelangen zu laſſen, 
Leiden darlied er liegen, 
Allein ich kann ni 


wehl auf himmliſche Eingebung, ange⸗ ; ch mein 
en Senſſamen zu verſuchen. Ich nahm ohne Wi⸗ lung aufing den weißen Senf einzunehmen. Ich muß dieſes treffliche Mit⸗ 
ſes Heilmittel an, wie ein Schiffbrüchiger tel ſegnen. Es that mir in kaum noch gehoffter Weiſe wohl, brachte mein 
Dieſes einfache Heilmittel hat auf mich, Uebel zum Stehen urd gab mir Appetit und Verdauungsvermögen zurlick. 
digen, die außerordenilichſte und unver⸗ Ich ſüblte, daß ich gerettet war Nach dreimonatlicher Behandlung hatte ich 
Es hat mir, wenn gerade nicht die Ge⸗ meine Kräfte und zum großen Theile, meine frühere Belribtheit wieder ger T 
eben wiedergegeben. Drei Monate reichten für wonnen; iche befand mich in entſchiedener Reconvalecenz. Ihnen, mein Herr, 
Heilung hin, welche meine Aerzte ins höchſte Ihrem guten, köſtlichen Senfkorn verdanke ich Geſundheit und Leben, und 
cht geglaubt worden wäre, wären ſie ich erfülle nur meine Pflicht, indem ich Ihnen meinen vollen Dank ane 


danke ich dem weißen Senf. Wäre es mir doch igen meine Leidensgeſährten zu erfüllen übrig, Um ihnen zu belfen bitte 

me bis zu all den verzweifelnden Unglückli⸗ ich um Ihre Mithilfe und ermächtige Sie, meinem Briefe alle Oeffentlich N 

welche noch an deu glücklich von mir weggenommenen keit, über die Sie verfitzen lönnen, zu geben. 

und, wie ich vorher, mit einem Fuße im Grabe Genehmigen Sie rc. 9 

cht umhin, der Wahrheit die Ehre zu geben und Direetorin des Genfer Theaters. 

ublikum etz um su DVerpälfepungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche nicht den Namen 
au agt. 


Man ſindet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der Broſchüre 


und Stempel unſeres 


1 Fr. 50 K. 0 
Unſere alleinige Niederlage fuͤr Danzig befindet ſich bei Carl Marzahn, Droguen⸗ 


und Parfümerie⸗ 


Re 


von 
E. R. Krüger, 


Altſtädt. Graben 7 — 10, und regelmäßig, als: Carlbad d 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu nsbad, Wild Fried all. 
Waſſerleitungen in e ane ien 8 Beef brunn und 


m dem erk: u or * 
ngelegenheit des König + Wilhelm. 5 Iſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und Au 


Kubkrippen, Schweinetröge, ſo wie 
Vaſen und Garten Figuren. Nicht 
vorbandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angefertigt. (8744) 


BER 2 v a P I 
i er ſehr befuchten aufjee an. 

E mera kunnen. dem gelegen, mit logeablem Wo Sur e, gro⸗ 

Feng; f > em Garten und etwas Ackerland, iſt eingetrete 
eit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na⸗ Re a NE 
. Ne 7 4 7 * 11 ‚ . er X. V. Elbing, 
türlicher Mineral⸗Brunnen. Es ſind in friſcheſter Füllung die | Neuberer Georgendamm No. 20. Unterdänbier 
barſten Sorten eingetroffen. 110 5 f af 

5 N Herr S f 7 Ga " 
Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann | sorgen Mehenbooen und Wien, in Iepern 
empfehle ich Soda= und Selterſer⸗Waſſer in halben, Drittel- und wegen unter nagen e Hedingen de l 
Sechstel⸗Flaſchen. 


Engliſche glaſirte Steinröhren 


3 dem Herrn Rechtsanwalt Senff gehörige, nr e e eee 
im Doi Nieſ ewanz, Habs 905 Fonte; Prötzel b. Wrietzen, den 16. April 186 


Geſchlechts 


Pollutionen, Schwächezuſtande c. heilt gründlichſt, 


Im Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Kooke; 


in Paris. 


agenſchmerzes, der ſchlechten Verdauung, der Darmkrankheiten, der Dyſſenterien 


62) 


Ihnen meine ganze Dankbarkeit ausdrücken. Sie find beffer als ich in der 


An den Lebens quellen ſelbſt ange⸗ Ich bitte Sie, meinen Gruß und meinen aufrichtigen Dank zu ge 
wenn ich die Launen, das Wider⸗ M. H. Royer, rue Balzac. 


Ausſage meiner Aerzte, eine durch eine eee * eh 
er That auf eine un⸗ 


In dieſem verzweifelten Zuſtande verſchaffte mir Erleichterung. 
Ich ging ſichtlich meinem Ende entgegen, als ich in meiner Verzweif⸗ 


drücke. Es bleibt mir nur noch eine andere Pflicht gegen die Wahrheit wie 


„ Martifaz, 


des Dr. Roole über die wunderbaren Eigenſchaften 
des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 18 50 = 42 Kr. 


H ng, Langenmarkt Nr. 18. 


e 


andlu 


ſenden ihre natürlichen Mineralwaſſer direct 


u. |. w. nach Berlin an das Verſandt⸗ 
comtoir von Julius Lubowsky 2 
Marlgrafenſtraße No. 32. e e Auf⸗ 
träge werden von Berlin aus, bei Biligfter 

u reis:Noticnng prompt ausgeführt. 2114 

r an d 


Eins kleine 1 unmittel 


Elbing an einer 


werden verbeten. 


(Cine im Großherzogtpum Poſen belegene Da 


wegen unter günſtigen Bedingungen verkau 

reſp. auf 10 Jahre verpachtet werden. Reflec⸗ 

tanten wollen ſich ee 7 2 poste restant® 
en 


A. Fast, Langenmarkt 34. L. B. 67 franco me (2033). 
Agenten-Geſuch. 


(15948) Eine gut renommirte Stettinet 

Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. | Weingrofbandlung fucht für biefigen 
en Platz einen leiſtungsfähigen Agenten. 
Offerten mit No. 2154 in der Expe“ 
5 1 Ihres 8 dition dieſer Zeitunn g 

seit dem 1. d. bediene ich mi res Li⸗ i ildetes junges M 
queurs, und zwar mit beſtem rfolge, fo Eine dandarbellen „ 0 
daß es mir Bedürfniß iſt, Sie meines nicht unerfahren, das auch einige i 
ndig 


rößten Dankes 5 Buchführung beſitzt, ſucht in einem anſtä 
rk e e 0 Ich Hauſe ben eſchaft u Stelle Adreſſen untel 


fühle mich durch den Ges (en ade de e 


1 Br a T 0 Neugarten Re, 80 zwei Herren zu vr 1 
75 enſelben auch ferner⸗ New-Vorker Caffee-Haus, 


N 


Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


Dr. Werner wurde 

d feine Nachkommen fämmtlich ; 
Were 100 Sabre af. Auch e | 
der andre Menſch kann durch! 


Dr. Werner's Wegweiſer für alle 
Kranke 


zu gleichem Alter gel 
ſchwediſchen L 


en bin in Anwendung bringen werde und 
hoffe, der Erfolg werde ſtets derſelbe bleiben. Jopengasse No. 32, 7 
kr ankheiten, Indem ich Sie A 2 851 55 8 en Selanger „Bien vom de el daß 
b ner⸗Fricaſſée. 
yo RER N. Gottſchulk Betonom. Auch nach Apen u a verabfolgt) 
* e Ma ee e Ale früheren Mitglieber der 
141 6 (Im Auszuge) Ew. Wohlgeboren erſuche n f e 


angen, wenn er den 


ne merz beförd u a Aha nr m. dem 10. 3 10 
0 j ; er rd. Den Geldbetra eins deutſcher Ingenieure in a 
der unübertrefflichen wollen Sie x. x drei Tage gefeiert werden. Auf neden 


Se i } A 
Sin I HR re Ergebenſt welche bis zum J. Juni erfolgen, wird 2120 


f Diederichs, 
Buchhandlungen für 6 Soc, unb eden Sol. Oberförfter a. 9, ge: 55 n 4 82 0 a de der Hütte 
ift es allen Menſchen möglich, ſich in jeder Lager von den 1 er Vorſtzende der a 
Rrantbel zu heilen und eben ſo alt zu Danbig ſchen Nichard Wels, 
weiden, wie der Hausbeſitzer Vietz in Litau, 
welcher vor Kurzem — 132 f 


EF 


Jahre alt — P 
(1536) * 


ich um 3 Flaſchen Ihres Liqueurs. . 

„Bei meinen Hämorrhoſdal⸗Veſchwerden nehme werden hiermit zu dem 20. Stiftungsfeſte 4510 
ich davon mitunter ein Liqueurgläschen laden, das, im verſloſſenen Jahre durch den 4 
voll zu mir, wodurch die Verſtopfung des verhindert, nunmehr am Tage der 21, Stiftung 
Stublganges ohne alle inneren Beſchwer⸗ | feier am 13. Juni d. J. beginnt. Es wird en 


gis ꝛc. geſorgt werden. 


Fabrikaten halten die bekannten Nieder | __ Klosterstraße No. 38 
lagen. Druck und Verlag von A. W. Naſem ans 
rde eee ® in Danzig. 


